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Fur Menschen auf der uC%I\/laria Hergl / Helmut Kreuter  Fur Menschen auf der Suche ...  ‚Das KATHOLISCHE FORUM DORTMUND  Glauben - was ist das? Gottesdienste,  Diskussionen, Gesprächskreise,  Meditationen, Selbsterfahrung:  Anregungen für die Suche  ®  Wir möchten Menschen ermutigen, ihren  eigenen Weg zu finden. Ohne fertige Antworten  nach »mehr«...  geben zu wollen, glauben wir, dass das Evange-  lium dabei eine befreiende Kraft sein kann, in-  tensiver zu leben.  Wer da bedrängt ist,  findet mauern, ein dach  ®  Inspiriert von Franziskus und Vinzenz Pal-  und muß nicht beten  lotti ist uns wichtig: Offenheit, Begegnung, Gast-  freundschaft, Lebensfreude, Sensibilität für die  _ Reiner Kufize_‘ _  Nöte unserer Zeit, eine kritische Solidarität mit  der Kirche und zugleich mit den vielen, die sich  ®  Da finden sich Konfessionslose und Konfes-  in ihr nicht mehr beheimatet fühlen.  sionsverschiedene, kirchlich Sozialisierte und  Was genau ist und tut das KATHOLISCHE FO-  RUM DORTMUND? Gegründet wurde es 1984 von  Ungetaufte, aus der Kirche Ausgetretene und in  ihr Engagierte, Esoteriker und andere religiöse  Franziskanern im Auftrag des Erzbischofs von  Sucher ... Was sie bedrängt? Nicht materielle  Paderborn. Geleitet wird es heute von der Theo-  login und Psychotherapeutin Maria Hergl (dabei  Not, eher eine spirituelle Sehnsucht, einen Hun-  ger nach »mehr« — nach mehr Tiefe und Sinn in  seit 1987) und den Pallottinern Helmut Kreuter  ihrem Leben, Gemeinschaft und Lebensfreude,  und Heinz Goldkuhle, die 1998 die franziskani-  Transzendenz und Orientierung ... Menschen  sche Initiative übernahmen. Hinzu kommen eine  auf der Suche, zu finden einen Ort ohne Verein-  Sekretärin und ca. 100 ehrenamtliche Mitarbei-  nahmung und Bedingungen, vorgegebene Ziele  terInnen, die in vielfältiger Form das Forum mit-  und Wege ... So entstand unser Anliegen:  gestalten, sei es als LeiterInnen von Gesprächs-  ®  Das Katholische Forum möchte Gesprächs-  und Meditationsangeboten, als MusikerInnen  oder Mitwirkende in organisatorischen, sozialen,  partner sein für Menschen gleich welchen Al-  ters, welcher Konfession und Weltanschauung,  liturgischen und kommunikativen Aufgaben-  die auf der Suche sind nach spirituellen Erfah-  feldern. Angesiedelt ist das Forum in der Dort-  munder Innenstadt, etwa 100 m von der  rungen, Lebensorientierung und Gemeinschaft.  Unser Leitwort: »Leben ist mehr.«  Fußgängerzone entfernt. Trotz der Nähe zum  309  DIAKONIA 32 (2001)  M. Hergl - H. Kreuter / Für Menschen auf der Suche ...Das KATHOLISCHE ORUM ORTMU
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310 Hergl Kreuter Für Menschen auf der UC)pulsierenden Stadtleben sind die Räumlichkei-  len eine Atmosphäre schaffen, in der Menschen  ten (1 Kapelle, 4 Büros, 3 Gruppenräume) eher  ihr Leben zur Sprache bringen können mit seinen  ruhig gelegen in einem diözesanen Verwal-  Sehnsüchten und Enttäuschungen, Hoffnungen  tungsgebäude, dem »Katholischen Centrum«,  und Leiderfahrungen und es verbinden mit der  in dem noch 23 andere kirchliche Einrichtungen  heilenden Kraft des Glaubens — nicht als Strate-  untergebracht sind. Daneben befindet sich die  gie (Bekehrung) oder Methode, sondern in tie-  Propsteikirche, die nicht nur Pfarrkirche ist, son-  fem Respekt vor der einmaligen Lebens- und  dern in der auch der wöchentliche Forums-Got-  Glaubensgeschichte des Einzelnen.  tesdienst stattfindet.  Es mag erstaunlich klingen, dass in einer  »Initiative für Menschen auf der Suche« gerade  ein Gottesdienst — traditionell die Hochform  Verschiedene  kirchlichen Glaubenslebens — im Zentrum steht.  Unverkennbar ist es ein katholischer Gottes-  Veranstaltungsformen  dienst, dennoch sind viele Elemente, oft Details,  ®  Im Unterschied zu einer heute vornehmlich  anders gestaltet. Dabei kommen der Kommuni-  als »Passantenpastoral« definierten Cityseelsor-  kation, der Musik und der Sprache eine beson-  ge mit überwiegend »niedrigschwelligen Ange-  boten« haben sich im Forum aufgrund seines  }} Gottesdienst im Zentrum  Selbstverständnisses und seiner Geschichte sehr  verschiedene Veranstaltungsformen entwickelt.  dere Bedeutung zu. Die Besucher werden am  Es gibt zwei »Großveranstaltungen« — die Got-  Eingang persönlich begrüßt, hinterher ist ein  tesdienste und die Freitags-Foren, die pro Abend  Stehcaf@. Es gibt ein eigenes Liederbuch, Forums-  jeweils von 400 bis 800 Menschen besucht wer-  Musikgruppen übernehmen die musikalische  den. Daneben findet eine ganze Reihe von Akti-  Gestaltung. Jeder Gottesdienst steht unter einem  vitäten in kleineren Kreisen statt: Glaubenskurs,  Thema und alles wird danach ausgerichtet: Pre-  offener Gesprächsabend, Forums-Wanderung,  digt, Gebete, Lieder und Texte ... Eine offene,  Treffpunkt Meditation, Gesprächs-Cafe, Aktion  nicht formelhafte Sprache ist uns wichtig, eine  langer Abend, Männergesprächskreis, Fasten-  Sprache, die Lebensgeschichte und Heilsge-  kurs, Gesprächskreis religiöse Erziehung, die  schichte miteinander verknüpft. Deshalb schrei-  Gruppe »Pax an!« u.a. Einmal im Jahr laden wir  ben wir Gebete oft selbst, lassen uns inspirieren  außerdem ein zu einer spirituellen Reise mit in-  von Dichtern, Liedermachern, Überlieferungen  tensiver Selbst- und Gemeinschaftserfahrung, al-  religiöser Traditionen. Unser Wunsch: dass der  ternierend nach Assisi auf den Spuren von Fran-  Gottesdienst eine therapeutische Kraft besitzt,  ziskus oder pilgernd zu Fuß nach Santiago de  eine heilsame Unterbrechung ist des Alltägli-  Compostela. Eine wichtige Aufgabe des Lei-  chen. Unsere Gestaltung geschieht nicht in Will-  tungsteams besteht zudem in der seelsorgerli-  kür oder Beliebigkeit, sondern im Wissen darum,  chen Begleitung von einzelnen Menschen.  dass es in einer pluralen Gesellschaft eine Viel-  Was verbindet diese unterschiedlichen An-  gestalt von Formen geben muss, damit das We-  gebote? Äußerlich: Begegnung und Gemein-  sentliche immer wieder zum Vorschein kommt  schaft ist möglich. Jede/r ist willkommen, aber  und verstanden werden kann. Für uns ermuti-  niemand muss sich binden. Innerlich: Wir wol-  gend und erfreulich zugleich: Dieser Got-  310  M. Hergl — H. Kreuter / Für Menschen auf der Suche ...  DIAKONIA 32 (2001)32
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37 2001) erg! Kreuter Für Menschen auf der UC:tesdienst erreicht viele, denen Glaube und Kir-  rielle hinaus. Die Vorschläge für die Preisverlei-  che fremd geworden ist, er spricht nicht nur Äl-  hung kommen aus der Dortmunder Bevölke-  tere an, sondern auch Jüngere und Menschen  rung, die Forums-Mitarbeiterschaft wählt den  aus verschiedenen Schichten unserer Gesell-  Preisträger. Bislang wurden Menschen und ihre  schaft.  Projekte ausgezeichnet, die in den Problemfel-  dern Prostitution, Drogen, Obdachlosigkeit und  Diese Erfahrung machen wir auch verstärkt  bei unseren Freitags-Foren, einer Vortragsreihe  Aids engagiert waren. Insgesamt konnten über  zu existenziellen und aktuellen Themen mit  160.000,- DM für die Preisträger in der Öffent-  namhaften ReferentInnen. Der Abend ist nicht  lichkeit »erbettelt« werden — ein spürbares Zei-  chen.  nur als eine »Bildungsveranstaltung« gedacht,  sondern möchte Menschen in ihrer Lebens-  situation berühren, anregen und ermutigen. Der  Vortrag ist deshalb eingebettet in ein Rahmen-  Offene Fragen  programm mit Live-Musik, Kabarett 0.a., die das  Thema über die Sinne erfahrbar machen. Abge-  @ Die drei beschriebenen Beispiele unserer Ar-  rundet wird jedes Freitags-Forum mit einer  beit stehen exemplarisch dafür, wie wir unserem  Meditation. Wenn jedes Mal mehrere hundert  Anliegen gerecht zu werden versuchen. Wir er-  Jeben uns dabei selbst als Suchende mit vielen of-  Menschen die Veranstaltungen besuchen, dann  bedeutet das für uns: Es gibt auch in der »säku-  fenen Fragen. Einige möchten wir noch benen-  larisierten Stadt« viele Menschen, die offen sind  nen  und auf der Suche nach spiritueller Nahrung,  ®  Die Grundfrage ist: Wie können wir unsere  Zielgruppe erreichen? Neben unserem wöchent-  nach diesem »mehr«, von dem wir schon spra-  chen.  lichen Informationsbrief »Kontakte« sind es vor  Bei all dem können wir in einem städtischen  allem die Zeitungen, über die wir zu unseren Ver-  Umfeld nicht übersehen, dass es neben solchen  anstaltungen (auch Gottesdiensten) einladen  und die regelmäßig über uns berichten. Inzwi-  persönlichen Lebensfragen auch eine vielfältige  materielle und soziale Armut gibt. Von unserem  schen entwickelt sich auch unser Internetange-  Auftrag her ist nur wenig direkte Hilfe leistbar,  bot zu einer wichtigen Informations- und Kom-  aber wir können die Öffentlichkeit darauf auf-  munikationsbörse. Außer der »Mundpropagan-  da« sind diese Medien unsere wichtigsten  merksam machen und jene unterstützen, die  sich für solche Menschen einsetzen. Deshalb hat  »Werbeträger«. Dennoch scheint es uns not-  wendig, weitere und neue Wege der Öffentlich-  keitsarbeit zu beschreiten, was wir mit einer neu  » einen Preis gestiftet:  gegründeten »Kommunikationsgruppe« begon-  den »Bettelstabi ©  nen haben.  das KATHOLISCHE FORUM einen Preis gestiftet: den  »  Es war und ist nicht das primäre Ziel des FO-  »Bettelstab«. Mit diesem Preis werden Personen  RUMS, eine Art »Personalgemeinde« neben den  und Gruppen in Dortmund ausgezeichnet, die  Territorialgemeinden zu bilden oder Menschen  sich im Geiste von Franziskus und des Evangeli-  dauerhaft zu binden. Dennoch haben viele hier  ums einsetzen für Toleranz, Solidarität, Gerech-  ihre spirituelle Heimat gefunden. Es bleibt daher  nicht aus, dass Erwartungen an das FORUM he-  tigkeit, Frieden und Sinngebung über das Mate-  DIAKONIA 32 (2001)  M. Hergl - H. Kreuter / Für Menschen auf der Suche ...  311311
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